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Die Wertschöpfungskette von zwei Fangmethoden 
Wir folgen dem Fisch auf seiner „Reise vom Meer auf den Tisch“ in einer Übung , die die Frage stellt, wie sich der Preis, den der Endverbraucher für den Fisch zahlt, auf die verschiedenen Unternehmen und Beschäftigten verteilt, die am Fischfang, der Verarbeitung, Vertrieb und Verkauf entlang der Wertschöpfungskette beteiligt sind. Die Wertschöpfungskette ist definiert als: Die verschiedenen Schritte in der Produktion eines Produktes unter der Voraussetzung, dass jeder Produktionsschritt den Wert des Produktes um einen bestimmten Betrag erhöht, der sich auf den Preis des  Produktes auswirkt. Jeder Schritt der Kette kann verschiedene Beteiligte (Akteure) einschließen, die Kosten und Investitionen tragen, Einkommen haben, etc.

Die Wertschöpfungskette für Heilbutt unterscheidet sich je nach Fangmethode. Ob es sich um Schleppnetzfischerei auf dem Meer oder um Küstenfischerei von sehr kleinen Booten oder vom Meereis aus handelt, bestimmt, wie der Fisch verarbeitet und an Land gebracht wird. Heilbutt, der von Trawlern gefangen wird, wird meist als ganzer Fisch oder als „Japanschnitt“  verkauft und wird möglicherweise nicht in Grönland angelandet, auch wenn die Schleppnetzfischereien dafür Lizenzen haben und für ihre Fänge Steuern zahlen müssen. Die an Land gebrachten Fänge verbleiben zunächst in Grönland und werden in den Küstenstädten gelagert, die Lagerkapazitäten für gefrorenen Fisch und auch Verarbeitungsmöglichkeiten haben. Aber die angelandeten Fänge können ebenso an ausländische Fischereien verkauft werden, die wie auch die Schleppnetzfischereien den Export organisieren.
Um die Komplexität der Wertschöpfungskette zu verringern, verkaufen im Beispiel dieser Übung nur die Schleppnetzfischer an ausländische Märkte und die Eismeerfischer (die auch von Booten aus fischen können) an lokale Händler, die dann den Fisch exportieren. Wir haben durchschnittliche Preise und Kosten angenommen, um die Berechnung zu erleichtern.
Großhandels- und Endverbraucherpreise 

Der Weltmarktpreis für Heilbutt variiert stark je nach Jahreszeit und Verfügbarkeit, aber die Endverbraucherpreise sind relative stabil und variieren um ca. 20 Euro pro kg (typischerweise zwischen 17 und 22 Euro pro kg). 

Der Großhandelspreis auf Fisch-Auktionen beträgt für Filets ca. 13 Euro/kg, während für den ganzen Fisch oder den Japanschnitt 8 Euro pro kg gezahlt wird. Beim Export des Japanschnitts nach Südostasien wird ein höherer Gewinn erzielt, da dort für den ganzen Fisch mehr bezahlt wird.
Lokale Preise der Küstenfischerei
Küstenfischer erhalten für den ganzen Fisch etwa 3,5 Euro pro kg, wenn sie den Fisch vor Ort an Kühllager und Fischverarbeitungsfirmen verkaufen. Im Vergleich dazu erhalten sie einen etwas höheren Preis, wenn sie an Schiffe verkaufen, die die Ware weiterverkaufen, da diese geringere Kosten haben und mobil sind. In den weit außen gelegenen Siedlungen und Bezirken von Grönland  kann die Bezahlung bei 2,5 Euro pro kg liegen, da die Kosten für die Gefrierlagerung und den Transport für die Käufer höher sind.   
Kosten für Vertrieb, Verarbeitung und Transport
Der Preisunterschied  zwischen dem Endverbraucherpreis und den Verkaufspreisen auf den Hauptmärkten Europas und der USA muss die Kosten für Lagerung , Verarbeitung, Transport und Verpackung decken. Diese Kosten werden ungefähr mit 2,5 bis 3 Euro pro kg veranschlagt. Sie werden von den Unternehmen, die den Fisch von den Fischern kaufen getragen. In Grönland sind dies in erster Linie zwei Unternehmen: Royal Greenland und Polar Seafood.
Exportpreis und Erlöse für die Fischer vor Ort
Aufgrund der Marktdominanz weniger Unternehmen in Grönland, definieren sie die durchschnittliche Exportpreise, die in der Tabelle (Material I3) zu finden sind. Hier liegt der durchschnittliche Exportpreis von Heilbutt bei 2,2 Euro pro kg, der unter dem Verkaufspreis von 3,5 Euro pro kg liegt. Ein höherer Exportpreis würde die Steuern, die an die grönländische Regierung gezahlt werden müssen, erhöhen.

Der Unterschied zwischen dem Marktpreis für filetierten Fisch mit 13 Euro pro kg verglichen mit dem Verkaufspreis der Küstenfischer zeigt, dass die Preisspanne Möglichkeiten für die lokale Verarbeitung des Fisches bietet, die zudem Beschäftigung in der Fischverarbeitung und Verpackungsindustrie in Grönland schaffen könnte. Jedoch wird diese Weiterverarbeitung inklusive Filetierung und Verpackung in anderen Ländern wie Polen und Deutschland ausgeführt.
Die Langleinenfischerei landet ihren Fang in Grönland an oder verkauft ihn an Schiffe, die den Fisch weiterverkaufen, während die Hochseeschiffe höhere Preise erzielen können, indem sie den ganzen Fang an Unternehmen außerhalb von Grönland verkaufen und dabei von ihrer Flexibilität profitieren können.

Kosten für Fanggeräte, Boote und Gewinne
Die Besitzer der Küsten- und Hochseefischereien tragen die Kosten für die Fanggeräte, Schiffe und müssen möglicherweise Miete für diese Gerätschaften von ihrem Einkommen bezahlen. Während die Fischer auf einem Hochseefisch Löhne vom Schiffseigner bekommen, besteht das Einkommen der Küstenfischer entsprechend der Hochseebootbesitzer aus dem was übrig bleibt, wenn Kosten und Löhne bezahlt sind.
Für die Küstenfischer machen die Kosten für das Boot, Treibstoff und Fanggeräte im Durchschnitt 25 Prozent ihres Einkommens aus, während sich die Kosten für die Hochseefischerei zu drei gleichen Teilen besteht aus: Löhne, Mieten und Ausrüstung der Mannschaft, aus Treibstoffkosten und weitere Kosten wie die Verpflegung der Mannschaft, die auf dem Schiff arbeitet.

















